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250JahreBeethoven&AIDA inBerlin zuOstern
4 Tage inkl. Flug ab € 1.950 p.P.

Daniel Barenboim

Reisetermin:
10.04. – 13.04.20
reisethek.at/berlin

Highlights Ihrer Reise:
• Direktflüge ab/bis Wien mit Austrian
nach Berlin • 3 Nächte im 5* Hotel am
Steinplatz inkl. Frühstück • Karte der
Kat. 1 für die Oper AIDA in der Deut-
schen Oper Berlin • Karte der Kat. 2
für das Konzert Beethoven Zyklus IV
in der Philharmonie Berlin • Stadtrund-
fahrt Berlin • Stadtbesichtigung Pots-
dam inkl. exklusiver Führung Schloss
Sanssouci & Museum Barberini zur
Sonderausstellung Monet.Orte • 2 aus-
gewählte 3-Gang-Menü Mittagessen

Info & Buchung: service@reisethek.at0800 560 080
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Golf von
Mexiko

Kuba bunt bis tropisch: die Wasserfälle bei El Nicho. Darunter: das Schiff bei Ciuenfuegos. Mitte: in der Altstadt von Santiago. Rechts: Gebadet wird in Cayo Lago.
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Kreuzfahrt mit Rum, Strand und Privatkonzer
Kuba. Unesco-Städte,
Wasserfälle und
fantastische Strände:
Auf einer Kreuzfahrt
rund um die Karibik-
insel lassen sich viele
sehenswerte Orte
auch vomMeer aus
entdecken.

VON CHRISTIANE REITSHAMMER

N ur wenige Schritte vom
Pier entfernt – und schon
sind die Kreuzfahrtpassa-

giere der MS Hamburg mitten in
der Altstadt von Havanna. Die
Stadt hat sich herausgeputzt,
schließlich wurde im November
2019 das 500-Jahr-Jubiläum ihrer
Gründung gefeiert. Prächtige Pa-
läste, barocke, neoklassizistische
und Art-déco-Gebäude, Häuser in
den verschiedensten Farben mit
Balkonen, Stuck und schmiede-
eisernen Fenstergittern bildeten
eine perfekte Kulisse für Feierlich-
keiten. Auch das Capitolio wurde
neun Jahre lang renoviert.

Dass frisch renovierte Gebäu-
de neben desolaten, seit Jahrzehn-
ten dem Verfall preisgegebenen
(und bewohnten) Häusern, selbst
in den grünen Villenvierteln, ste-
hen, stört kaum jemanden. Auch
das macht „La Habana“ mit sei-
nem berühmten leicht morbiden
Flair aus. In der Kathedrale findet
am Abend ein Mozart-Konzert
statt, bei freiem Eintritt, während
auf den Straßen und in den Bars
traditionelle kubanische Musik ge-
spielt wird. Mojito, Cuba Libre,
Daiquiri – fließen bei den Touris-
ten in Strömen. Havanna ist bunt,
quirlig und kontrastreich.

Das Leben ist draußen
Die unterschiedlichen Viertel wie
La Habana Vieja, Centro Habana,
Vedado, lassen sich auf die Schnel-
le nicht nur mit einer Oldtimer-
Tour, sondern noch besser per
E-Bike erkunden. Bei einer Fahrt
durch die Straßen und Gassen,
über Boulevards und Plätze erha-
schen die Besucher Einblicke in
den Alltag der Kubaner.

Auf kleinen Märkten und an
Ständen werden Obst und Gemüse
verkauft, schicke Bars und Restau-
rants finden sich neben einfachen
Essbuden, verschiedene Werkstät-
ten bieten ihre Dienste an, Fahrer
der auf Hochglanz polierten Oldti-

mer, Fahrradtaxis oder Kutschen
halten Ausschau nach Kunden,
Kinder spielen in den Gassen mit
Murmeln oder Fußball, junge und
alte Leute sitzen auf den Stufen vor
dem Haus oder auf den Balkonen
und plaudern. An der Uferprome-
nade Malecón spazieren verliebte
Pärchen, Fischer werfen die Angel
ins Meer aus, die eine oder andere
Welle sorgt für überraschende Ab-
kühlung, auch für die Touristen
auf dem Rad.

Die Einheimischen lachen,
grüßen, fragen. „Woher kommt
ihr? Deutschland?“, das ist eine der
häufigsten Fragen, die gestellt wer-
den. „Die Leute freuen sich über
Touristen und dass ihr das Land
kennen lernen wollt“, erklärt Jens
Schöne von Cubyke, dem E-Bike-
Unternehmen, das er gemeinsam
mit seinem deutschen Landsmann
Martin Staub sowie kubanischen
Mitarbeitern betreibt.

Europäer erwünscht
Tatsächlich sind auch die Ankünfte
aus Europa von großer Bedeutung
für den sozialistisch (und bis vor
Kurzem kommunistisch) regierten
Inselstaat. Nachdem Ex-US-Präsi-
dent Barack Obama seinen Lands-
leuten Reisen nach Kuba erlaubt

hatte, brachte das gut zahlende
Touristen und Devisen und einen
enormen Aufschwung für das
Land. Souvenirstände und -ge-
schäfte, Ausflugs- und Rundfahr-
tenanbieter, Taxiunternehmen, Re-
staurants, Hotels und Bars – alle
profitierten von den reisefreudigen
Amerikanern.

Doch Donald Trump verstärk-
te im Sommer 2019 die Sanktionen
für Kuba erneut. Dieser Boom ist
mittlerweile vorbei. „Was vorher
explodierte, implodiert jetzt, die
Leute machen sich große Sorgen“,
erzählt ein Reiseleiter. Die Hoff-
nungen für das Land waren groß,
aber irgendwie bleibt immer alles
beim Alten.

Nach etwas mehr als 24 Stun-
den in Havanna verlässt das Schiff
den Hafen. Die Passagiere stehen
an Deck mit Aperitif und noch der
Melodie von „Guantanamera“
oder „Hasta siempre, comandan-
te“ in den Ohren und beobachten,
wie die Sonne über der Skyline der
Stadt untergeht, bevor das Abend-
essen serviert wird. Die nächsten
Ziele sind Maria La Gorda und
Cayo Largo del Sur.

Die Zeit auf dem Schiff, das
maximal 400 Personen (in 205 Ka-
binen und Suiten) auf hoher See
transportiert, wird gemächlich ge-
nutzt. Die Wege zwischen Kabi-
nen, Restaurants und den ver-
schiedenen Decks sind kurz, das

schätzen die Passagiere. Wie auch
die interessanten Routen: Als
kleinstes Kreuzfahrtschiff
(Deutschlands) kann die MS Ham-
burg Häfen und Orte anfahren,
welche die großen Kreuzer nicht
ansteuern. Die Landgänge in den
Häfen oder mittels Tenderboots
gehen rasch vonstatten.

Vorträge und Salsa an Bord
In der Früh treibt es Jetlag-Geplag-
te auf das Pooldeck, um den ersten
Kaffee in aller Ruhe im sanften
Morgenlicht und bei noch etwas
„kühleren“ Temperaturen zu ge-
nießen. Der eine oder andere
sucht das Fitnesscenter auf oder
nutzt den Pool für sich, bevor es
zum Frühstück geht. Die zwei Re-
staurants sind in der Früh, mittags
und abends gut besucht, wer will,
kann auch noch einen spätabend-
lichen Snack zu sich nehmen. Alles
wird frisch gekocht, gebraten, ge-
backen. Vorträge zu Land und
Leute, Salsa-Workshops oder Zi-
garrenseminar bereichern das Ta-
gesprogramm ebenso wie abendli-
cheMusikunterhaltung.

Bordsprache ist Deutsch, und
das obwohl 21 verschiedene Natio-
nalitäten auf dem Schiff arbeiten.
José Bras, Hoteldirektor des

KUBA VOM SCHIFF AUS

Routing: MS Hamburg fährt 2020
wieder nach Kuba, u. a. „Rund um Kuba“
elf Tage lang, 3.–13. 11. und 12.–22. 11.,
von Montego Bay (Jamaika) nach Kuba
(Cienfuegos, Cayo Largo, Maria la Gorda,
Havanna, Antilla, Santiago de Cuba) und
zurück nach Montego Bay.
E-Bike-Tour in Havanna:
www.cubyke.com
Compliance: Die Reise erfolgte auf
Einladung von Plantours,
www.plantours-partner.de
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Kulinarisches Porto & Lissabon
6 Tage inkl. Flug ab € 2.990 p.P.

The Yeatman RestaurantRestaurant Belcanto, Chefkoch José Avillez

Highlights Ihrer Reise:
• Flüge ab/bis Wien nach Porto, retour von Lissabon • 3 Nächte im 4* Hotel
Eurostars Porto Douro • 2 Nächte im 4* Superior Hotel H10 Duque de Loulé
Lissabon • 4 exklusive, ausgewählte Mittagessen • Gourmet-Menü-Abendessen
im 2-Sterne-Restaurant The Yeatman Porto • Gourmet-Menü-Abendessen im
2-Sterne-Restaurant Belcanto in Lissabon • Portweinprobe & Kellereibe-
sichtigung bei Taylor’s Porto • Ausflug in das Douro-Tal-Weinanbaugebiet mit
exklusiven Weinproben • Stadtbesichtigungen Porto, Coimbra & Lissabon
Reisetermin: 15.10. – 20.10.20 reisethek.at/portugal

Info & Buchung: service@reisethek.at0800 560 080
REISETHEK
Eine Marke der Gruppe

[ Christiane Reitshammer ]

NACHRICHTEN

USA: Ziele mit
Undertourism
Touristiker in Zeiten des Over-
tourism müssen sich etwas ein-
fallen lassen, damit nicht nur
die Einheimischen nicht meu-
tern, sondern auch den Reisen-
den selbst das Getümmel nicht
zu viel wird. So legt Brand USA
Ziele nahe, die erstens nicht auf
der Haupteinflugschneise des
Massentourismus und zweitens
mehr internationale Aufmerk-
samkeit verdient hätten. So
schlägt USA Tourismus etwa als
Städteziel Baltimore in Mary-
land vor: Schließlich war die
Stadt im 18. Jahrhundert einer
der wichtigsten Häfen Ameri-
kas und hat einen sehr hohen
Millennial-Anteil. Was sich aus-
wirkt auf die Kreativszene,
Kunst und Kulinarik. In Kalifor-
nien muss es auch nicht immer
die Strecke Los Angeles–San
Francisco sein: Bei einem Auf-
enthalt an den Mammoth
Lakes lässt sich die Sierra Ne-
vada von ihrer Rückseite be-
staunen und bewandern. Ein
Platz zum In-der-Wildnis-Cam-
pen, Mountainbiken und Fi-
schen, zum Skifahren sowieso.
Jazz und Art déco wiederum
lassen sich in Tulsa, Oklahoma,
erleben, obwohl die Stadt als
Hort des Öls gilt. Es hat ihr je-
denfalls zu Wohlstand verhol-
fen, und den genießt man in
einer hübschen Art-déco-In-
nenstadt. Anregungen von
Portland bis Fort Lauderdale:
www.visittheusa.de

Hapag-Lloyd-Cruises:
Neue Eco-Ausflüge
Landgänge in Zeiten der Nach-
haltigkeit: Sie haben kurze
Transferwege, bauen öffentliche
Verkehrsmittel ein, nutzen Fahr-
rad oder Kajak. Wanderungen
führen in Naturschutzgebiete,
geführt von lokalen Rangern.
Man besucht Nachhaltigkeits-
projekte und unternimmt ga-
stronomische Ausflüge zu Bio-
Höfen. So liest sich der neue
Ausflugskatalog des Kreuzfahrt-
unternehmens Hapag-Lloyd
Cruises. Damit fügen sich die
Öko-Ausflüge in das gesamte
Nachhaltigkeitsprogramm der
Reederei für Luxus- und Expedi-
tionsschiffe hinsichtlich Treib-
stoffs und ökoeffizienten Rou-
tenmanagements. Ab Juli ver-
zichtet Hapag-Lloyd Cruises auf
allen Routen vollständig auf den
Einsatz von Schweröl und setzt
auf den schwefelarmen Treib-
stoff Marine-Gasöl 0,1 Prozent.
www.hl-cruises.de/reisen-mit-
uns/umweltmanagement
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tkonzert

Schiffs, aus Portugal stammend,
hat 130 Besatzungsmitglieder (von
insgesamt 172) unter seiner Ob-
hut. „Ich bin sehr stolz auf meine
Crew“, sagt er. Und: „Alle verste-
hen sich gut.“

Traum inWeiß-Grün-Blau
Zur Mittagszeit kommt das Schiff
in Maria La Gorda, im äußersten
Westen von Kuba, an der Bucht
Bahı́a de Corriente, an. „Vergessen
Sie nicht Ihren Reisepass, die Tou-
ristenkarte, die Bordkarte und das
Ticket für Ihren Ausflug“, lautet
die Durchsage an Bord. Eine
Gruppe geht auf Schnorcheltour,
eine andere zur Vogelbeobach-
tung im Nationalpark Guanahaca-
bibes. Die dritte schippert mit dem
Tenderboot an Land, um „nur“
den feinsandigen Strand, eine Lie-
ge unter den Palmen und ein küh-
les Bier bei kubanischen Klängen
zu genießen.

Auch der Kapitän und seine
Crew planschen in der Lagune. Am
Abend heißt es Abfahrt zum
nächsten Traumstrand der Karibik,
nach Cayo Largo del Sur. Hier las-
sen dann ein fast kalkweißer Sand,
Palmen und das türkisblaue Was-
ser endgültig sämtliche Karibik-
träume wahr werden. Der Badetag

wird nur durch ein köstliches Mit-
tagessen im Restaurant am Strand
(Fisch, Hummer, Reis mit Boh-
nen) – inklusive Live-Musik – un-
terbrochen.

In Cienfuegos wiederum, der
„Perle des Südens“, warten neue
Abenteuer auf die Kreuzfahrer. Die
Unesco-Stadt selbst, die ihren
Wohlstand durch die Zucker- und
Tabakindustrie erlangte, beein-
druckt mit der historischen Alt-
stadt aus dem 19. Jahrhundert, mit
Gebäuden im französischen Stil –
nur um einiges bunter –, der Plaza
Parque José Mart́ı, Triumphbogen,
Rathaus, Teatro Terry, Souvenir-
ständen, Galerien und Lokalen so-
wie der Uferpromenade von Punta
Gorda. Ein Ausflug zu den Wasser-
fällen von El Nicho in der Sierra
del Escambray, ermöglicht jedoch
auch einen Blick ins Land hinein.

Ein offener Truck bringt die
Besucher in knapp zwei Stunden
durch Dörfer und kleine Städte,
vorbei an Pferdekutschen, Mo-
peds und Trucks, an Weiden, Zu-
ckerrohrfeldern, Wäldern, Flüs-
sen, Hügeln und Bergen, kurvig
und bergauf, bergab, manchmal
recht holprig, hinein in den
Dschungel. Dann endlich locken
die bezaubernden Wasserfälle

und -becken, glasklar, grün und
türkis leuchtend, von Bäumen,
Sträuchern und Blumen umge-
ben, mit Abkühlung.

Mehrere Gruppen von Touris-
ten schlendern über den kurzen
Rundweg. Miriam, Fremdenführe-
rin bei der Agentur Gaviota, die
sich unter anderem für die In-
standhaltung der Wanderwege
und um das Restaurant auf dem
Besucherzentrum kümmert, er-
klärt die Botanik und sie erzählt
auch, was sich verändert hat in
den letzten Jahren. Während El Ni-
cho vor zwanzig Jahren noch ein
relativ ruhiger Flecken war – und
auch die Straßen viel schlechter
waren –, werden jetzt an die 12.000
Besucher im Jahr gezählt. „Auch
viele Kubaner kommen im Som-
mer, von Juni bis August, hierher“,
sagt sie. Das Restaurant ist ganz
neu, das Essen hervorragend, und
auch die Musiker (wie auch der
eine oder andere Cocktail) tragen
zur guten Stimmung bei.

Musikalische Überraschungen
Santiago de Cuba, die letzte Sta-
tion auf kubanischem Boden, ist
erneut eine andere Welt. Das
Schiff fährt morgens in eine fjord-
ähnliche Bucht ein, bis es kurz vor

dem Hafen der zweitgrößten Stadt
Kubas, mit der Bergkette der Sierra
Maestra im Hintergrund, ankert.
Mit den Booten fährt man an
Land. Im Hafen warten Fahrradta-
xis, die Touristen gern für ein paar
CUCs pro Stunde herumkutschie-
ren, ideal, um die unterschiedli-
chen Stadtteile kennenzulernen.

Hauptstadt der Revolution
„Hier findet im Sommer der Kar-
neval statt“, sagt Taxifahrer Jonny
an der Uferpromenade; und auch
ein paar Straßen weiter. Schließ-
lich ist der Karneval im Juli jedes
Jahr ein großer Höhepunkt für die
Einwohner der Stadt. Johnny ver-
weist auch auf die Brauereien, Zi-
garrengeschäfte, auf die Lagerhäu-
ser, auf die verschiedenen land-
wirtschaftlichen Kooperativen, die
die Wirtschaft etwas ankurbeln
sollen beziehungsweise dürfen,
auf den Fischerhafen mit den bun-
ten Booten.

Ein Stopp ist auch beim Fried-
hof Cementerio Santa Ifigenia ein-
geplant, auf dem neben dem Mau-
soleum des Nationalhelden José
Mart́ı heute auch das Grab von Fi-
del Castro zu finden ist. Der Ein-
tritt kostet 3 CUC. Halbstündlich
können die Besucher am Mauso-
leum dafür der seltsam anmuten-
den Wachablöse beiwohnen, die
von den dramatischen Klängen
der „Elegı́a aMart́ı“ begleitet wird.

1953 war Santiago im Übrigen
auch Hauptort der kubanischen
Revolution, worauf die Stadt, die
2015 ihr 500-Jahr-Jubiläum feierte,
immer noch stolz ist. Und musika-
lisch zeigt sie sich an allen Orten,
besonders in der Altstadt. Die Stra-
ßen, Gassen, Plätze und Parks sind
bunt und lebhaft, die Gebäude in
der Altstadt – inklusive Kathedrale,
Museen und Palais – recht reprä-
sentativ.

In Santiago wurde unter ande-
rem auch der Musikstil Son, der
mit der Band Buena Vista Social
Club Weltruhm erlangte, geboren
und verzaubert noch heute die
musikinteressierten Besucher. Im
Musikhaus Casa de la Trova finden
regelmäßig hochkarätige Konzerte
statt, nachmittags und abends. Mit
etwas Glück kann es dann auch
passieren, dass Musiker im Hof bei
einem Glas Rum sitzen und den
nichts ahnenden Touristen „eine
Legende, den besten Musiker des
Landes“ vorstellen.

Und mit ganz viel Glück kann
es überdies geschehen, dass Ale-
jandro Almenares, Wegbegleiter
von Eliades Ochoa (Buena Vista
Social Club), ein spontanes Privat-
konzert gibt. Wer bis dahin noch
kein Liebhaber der kubanischen
Musik und des besonderen Flairs
gewesen ist, wird es spätestens
hier. Beglückt von Musik und Mo-
jito darf es auch wieder zurück an
Bord gehen. Bei Sonnenuntergang
sticht das Schiff wieder in See.
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